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Mägenwil: Generalversammlung der AIHK Region Brugg

Einblick in eine digitalisierte Welt
Neben dem geschäftlichen Teil war
der Verkehr in der Region ein Thema.
– Und dann war das grosse Staunen
angesagt.

P e t e r B e l a r t

P
räsident Andreas Heinemann
wickelte den geschäftlichen
Teil wohltuend unkompliziert
und zügig ab. In einleitenden
Worten fasste er die AIHK-

Wirtschaftsumfrage zusammen. Da-
raus geht hervor, dass die Unterneh-
men eine Stabilisierung erwarten:
weder sinkende Umsätze noch einen
markanten Aufschwung. Mit dem
Hinweis auf Schlagzeilen zum Ab-
bau von Stellen beklagte Heine-
mann, dass solche Meldungen sofort
kommuniziert werden, während ein
Stellenaufbau und allgemein posi-
tive Wirtschaftsnachrichten kaum
ein journalistisches Thema sind.
(Anmerkung: effingermedien.ch/
Unternehmen verfolgt in dieser Hin-
sicht eine diametral andere Politik.)

Zeit und Geld
Heinemann gestaltete den Über-
gang zum Gastreferat mit einigen
Zahlen. Ums Jahr 1950 zählte der
Aargau 301000 Einwohner und 9243
Personenwagen. 2015 waren es
645000 Einwohner und 373000 Per-
sonenwagen! Heinemann: «Das
Thema Verkehr ist ein enorm schwie-
riges Unterfangen.»
Der stellvertretende Leiter Verkehrs-
planung Aargau, Götz Timcke,
zeigte in der Folge die wesentlichsten
Probleme auf, die der Verkehr in

unserer Region verursacht. Dabei
kam er zunächst auf die National-
strassen und deren Engpässe zu
sprechen, darunter den Abschnitt
Aarau Ost-Birrfeld. Dieser Engpass
soll bis 2030 mit einem Ausbau auf
sechs Spuren beseitigt sein. Ausser-
dem wird der Bau einer neuen Auto-
bahn als direkte Verbindung zwi-
schen dem Raum Aarau und dem
Limmattal erwogen.
Was die Kantonsstrassen betrifft, so
stehen diverse hochkomplexe und
entsprechend teure Grossvorhaben
an, darunter die Südwestumfahrung
Brugg, die Nord- und die Südostum-
fahrung Windisch sowie die Umset-
zung des Verkehrsmanagements
Brugg Regio.

Fazit aus Timckes Ausführungen:
Die Schwachstellen sind erkannt; für
deren Behebung braucht es viel
Geld, viel Zeit und entsprechend viel
Geduld.

«Perle oder Provinz?»
Zum Schluss des offiziellen Teils
wandten sich drei Votanten ans Ple-
num. Stadtammann Daniel Moser
hob in seiner Kurzadresse die Plus-
punkte unserer Region hervor: «Wir
haben viel zu bieten.» Er plädierte
für ein verstärktes Zusammengehö-
rigkeitsgefühl, gerade in Verkehrs-
fragen. Ein weiterer Aufruf galt dem
gefährdeten Berufs- und Weiterbil-
dungszentrum BWZ: «Diese Schule
muss unbedingt hier bleiben.»

Verena Rohrer wies als Leiterin der
Geschäftsstelle Brugg Regio auf zwei
Veranstaltungen hin. Am 15. Juni
findet eine Diskussion statt über den
Standort Grossraum Brugg: «Perle
oder Provinz?» Und am 29. August
haben die Unternehmen der Region
Gelegenheit, sich im Campussaal
darzustellen und auszutauschen.
Dies geschieht im Rahmen einer
«Tischmesse».
Schliesslich überbrachte Daniel
Knecht als Präsident AIHK Aargau
die Grüsse der übergeordneten Insti-
tution. Er verwies auf den Rechts-
dienst der AIHK, der von den Mit-
gliedern in Anspruch genommen
werden darf. Einige grundsätzliche
Gedanken zur aktuellenWirtschafts-

lage führten ihn zur Folgerung: «Wir
haben unsere Möglichkeiten!»

Grundlegende Veränderungen
Nun ergriff Markus Mahler das
Wort, seines Zeichens Geschäftsfüh-
rer von Brack.ch. Die Mägenwiler
Firma – hier fand die GV der AIHK
statt – ist einer der grössten Schwei-
zer Onlineshops. Das Unternehmen
erzielte 2015 einen Umsatz von 535
Mio. Franken. Es beschäftigt gegen
500 Arbeiter und hat 2015 über 1,3
Millionen Pakete verschickt. Und
dies alles nur gerade 20 Jahre, nach-
dem alles als Drei-Mann-Firma in ei-
nem Estrich begonnen hatte. Als be-
sonderes Kennzeichen gilt bei Brack.
ch: «Bis 17 Uhr bestellt, am nächsten
Arbeitstag geliefert, portofrei, über
80000 Artikel im Sortiment.»
All das ist nur möglich dank einer
konsequenten und umfassenden Di-
gitalisierung der Betriebsabläufe.
Ein Film, der die vollautomatisierten
Abläufe imLogistikzentrumWillisau
aufzeigte, verdeutlichte diese Aus-
sage: Industrie 4.0 ist hier gelebter
Alltag. Dazu schreibt Brack.ch: «Die
digitale Transformation verändert
Konsumentenverhalten, Anbieter-
verhalten und damit die Märkte
grundlegend. Handelskonzepte wer-
den entsprechend dem Konsumen-
tenverhalten verschmelzen. So wie
wir uns heute täglich nahtlos zwi-
schen physischen und digitalen Wel-
ten bewegen, wird auch der Handel
funktionieren. Die digitale Entwick-
lung ist rasend schnell. Man muss
sich laufend neu erfinden.» – Das
Staunen war allgemein. ●
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Birr: Simon Libsig zu Gast bei «gutschlafen.ch»

Gut geschlafen? «Wake up!»
Die gutschlafen.ch AG in Birr lud am
vergangenen Mittwoch Kunden,
Freunde, Bekannte und Interessierte
zu einem gemütlichen, humorvollen
Abend mit Wortakrobat Simon Libsig
ein.

S a s k i a I t e n

M
odeschau, Kunstevent,
Schnarchcasting, Wortak-
robatik – ungefähr zwei-
mal jährlich organisiert
das Unternehmen gut-

schlafen.ch AG einen Event, der von
allen Interessierten besucht werden
kann. Bea Weber, Geschäftsführerin
der gutschlafen.ch AG, bemerkte:
«Es soll ein Abend in guter Gesell-
schaft sein, den man einfach genie-
ssen kann.» Genuss war garantiert –
bereits vor dem Auftritt von Haupt-
gast Simon Libsig entwickelten sich
bei Champagner und Häppchen an-
geregte Gespräche. Auf den Verkauf
von Bettwaren verzichtete das Unter-
nehmen bewusst.

Fertig geschlafen: «Wake up!»
Simon Libsig ist Akrobat. Nein – er
bewegt sich nicht in schwindelerre-
gender Höhe und führt auch keine
waghalsigen Luftsprünge oder Salti
vor: Libsig ist (unter anderem) Wort-
akrobat. Die Wörter jongliert er so
versiert wie ein Zirkusartist, und er
versteht es genauso, das Publikum in
den Bann zu ziehen. Mit seinem Pro-
gramm «Wake up» präsentierte Lib-
sig für jung und alt ein Wort-Pot-
pourri auf höchstem Niveau!
Wie würde man seinen Geschichten
und Wortspielen lieber lauschen als
von Matratzen, Kissen und anderen
weichen, kuscheligen Schlafutensi-
lien umringt? gutschlafen.ch AG
machte dies möglich. Doch trotz hei-
meligem Ambiente war an Schlaf
nicht zu denken – mit dem Pro-
gramm «Wake up» hielt Libsig die
Anwesenden bei guter Laune und

sorgte für Gelächter. Um das
Kernthema, den Schlaf, kam der
Wortakrobat nicht herum. Immer
wieder gibt es Nächte, in denen wir
nicht zur Ruhe kommen. Als Vater
eines Sohnes weiss Libsig genau, wie
solche Nächte ablaufen. Deshalb
scherzte er, als er zu seinem neuen
Buch «Leichtes Kribbeln» griff: «Das
hatte ich noch geschrieben, bevor
mein Sohn da war, sonst würde es
dieses wohl gar nicht geben.»

Erholung der anderen Art
Eigentlich will doch jeder nur eins:
gut schlafen. Der Schlaf raubt uns
zwar beinahe das halbe Leben, dar-
auf verzichten lässt sich aber nicht:

Schlafmangel macht sich schnell be-
merkbar. Konzentrationsschwäche,
Müdigkeit, Kreativitätsblockaden –
die Liste könnte man beliebig erwei-
tern. In der Schule habe Simon Lib-
sig früher schnell bemerkt, wenn der
Schlaf in der Nacht zuvor zu kurz
gekommen sei – vor allem, weil seine
Aufsätze am nächsten Tag vor Feh-
lern strotzten. Das Korrekturlesen
der Lehrer sei dann oft sehr «wuch-
tig – ääääh, wichtig» gewesen.
Der Abend unter Freunden war eine
willkommene Abwechslung, denn
nebst Schlaf gibt es wohl kaum etwas
Erholsameres als Gesellschaft, Hu-
mor und kulinarischer Genuss ver-
eint. ●

Geschäftsführerin Bea Weber betont:
«Es soll ein gesellschaftlicher
Abend sein»

«Leichtes Kribbeln»: Libsig las aus
seinem eigenen Werk «Leichtes
Kribbeln» Bilder: sit

landfrauen bezirk brugg

■ Die 87. Generalversammlung der
Landfrauen des Bezirks Brugg
fand im Berufsbildungsheim
Neuhof in Birr statt.

«Die Landfrauen sind zu loben. Sie
halten die Schweiz zusammen. Aber
sie machen kein Aufheben davon.
Denn sie haben Wichtigeres zu tun»,
schrieb Jörg Meier, Kolumnist in der
«Aargauer Zeitung». Selbstverständ-
lich freut dieses wenn auch nicht
ganz ernst gemeinte, aber dicke Lob
die Landfrauen. Dass sie mit ihren
vielen Aktivitäten zur Vernetzung
und zu einem grossen Miteinander
beitragen, konnte an der General-
versammlung der Landfrauen des
Bezirk Brugg im Berufsbildungs-
heim Neuhof in Birr herausgehört
werden.
1497 Mitglieder zählt der Land-
frauen-Verband im Bezirk Brugg,
aufgeteilt in zwölf Ortsvereine. Neu
gibt es auch zwei Einzelmitglied-
schaften beim Bezirk. Die vorgelegte
Traktandenliste war überschaubar,
es standen keine Wahlen an, und so
waren Geschäfte schnell abgehan-
delt. Etwas mehr Raum nahmen
Rück- und Ausblick ein. Im Rück-
blick wurde vor allem nochmals an
den Aargauer Auftritt an der Olma
in St. Gallen erinnert, wobei die
wohl grösste «Aargauer Rüeblitorte»

der Schweiz, verziert mit 500 selbst
gemachten «Marzipanrüebli», dem
Publikum am Strassenrand frisch ab
dem Wagen serviert wurde, oder wo
an der «Muni»-Bar nicht ganz ernst-
hafte Gespräche über die Spezies
«Aargauerin» geführt wurden. Beim
Ausblick wurde die neue Homepage
gezeigt, auf welcher künftig jeder
Ortsverein seine interessanten Kurse
anbieten kann.
Auf die Tatsache, dass in der heuti-
gen Zeit ein Internetauftritt einem
Bedürfnis entspricht, wies auch Lisa
Vogt in ihren Informationen vom
Landwirtschaftlichen Zentrum Lieb-
egg hin. War vor Jahren bei der Aus-
bildung zur Bäuerin ein Rückgang
spürbar, zeigt der Trend neu steil
nach oben. Im zweiten Teil des
Abends trat «d’Rösle us emChräche-
thal» mit ihrem Knecht Geni als
Gastreferentin auf. Ihre Erzählun-
gen zum oft einsamen Leben auf ei-
nem kleinen Bauernhof, die innige
Beziehung zu ihrem Hahn und ihre
Aerobic-Ausschweifungen, in welche
sie die Landfrauen mit einbezogen,
strapazierten die Lachmuskeln der
Frauen. Die Landfrauen halten also
nicht nur die Schweiz zusammen,
nein, sie gehen mit einem fröhlichen
Lachen durchs Leben.

Text eingesandt: Vreni Weber

Der Vorstand der Landfrauen des Bezirks Brugg Bild: zVg
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